
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

71 (29.3.1903) 2. Blatt



I

Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- nutz Feiertags und kostet
in Karlsruhe in'S Haus gebracht
» ierteltährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
2b Pfg -, mit Bestellgeld 3 Mk . 6b Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Mischer Leo
| / Samstags - Beilage :

Post-Zeitungs- Liste 798.
Vas illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtunren ". Telefon - Anschluß «Nr. 535.

Anzei g en : Die scchrspaltigePetit-
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cutsprechendcrRabatt .
2 » serate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M7t . 2. Blatt. Sonntag , den 29 . März 1903 .
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© Sozialdemokratische Moralstatistik .
\5H ihrem Bestreben sich als Ausbund aller

fugenden binzustellen, ist die Sozialdemokratie Platz-
den Gedanken gekommen, einen moral *

statistischen Nachweis ihrer Tugendhaftigkeit führen
5u wollen . Und sie tut das mit Zuhilfenahme der
^rninnalstatistik. So versichert uns Genosse Gewehr
in seiner Broschüre: „ Kann ein Christ Sozialdemokrat

..Den untrüglichen Beweis , daß die sozmldemokvatische
^ c vegung zur Hebung der allgemeinen Moral beitragt ,
nescri die amtliche Kriminalstatistik . Sie beweist deutlich ,

ni den Gegenden, wo die Sozialdemokraten seit langem
haben, die Roheitsdelikte weit geringer sind , als

15 Gegenden , wo das Junker - und Pfaffentum herrscht . . .
'on den für das Jahr 1896 verzeichneten schweren Körper¬

verletzungen entfallen auf je 10 000 stvafmündige Per,onen :
auf die Provinz Ostpreußen 28,1 , Westpreutzen 35.5 . Posen
"

jy 1
: Pommern 23,02 , Schlesien 26,3 , Bayern rechts des

39 . . . -«gegen in Hamburg 11,1 und im Königreich
dachen , das nicht minder sozialdemokratisch durchwachsen
M. gar nur 8 .6. Dasselbe Verhältnis zeigt uns die Statl,tlk
bezüglich der übrigen Vergehen und Verbrechen . Das sind
swanfechtbarc Beweise zu gunsten der Sozialdemokratie.

17 bis 18.)
.. .Von dieser Art statistischer Nachweise gilt das fran -

ovsische Wort : xrauper les ellikkre» . Man muß die
Wahlen eben entsprechend znsammenstellen, dann kann
wcm alles berauslesen .

Tie Sozialdemokratie tut, als ob eben sie die Ur¬
iache der Berschiedenheit der betreffenden Ziffern
wäre.

Was würde aber Genosie Gewehr sagen, wenn wir
argumentierten : Berlin und Hamburg , die am meisten
^ sozialdemokratisch durchwachsenen " Städte, haben
®eit größten Prozentsatz der Prostituierten , also be¬
steht ein innerer Zusammenhang zwischen Ausdehn¬
ung der Sozialdemokratie und Prostitution. Oder
locim wir argumentieren : Das „sozialdemokratisch
durchwachsene " Sachsen hat die höchste Ziffer der
wegen Diebstahl Verurteilten , also befördert die
Sozialdemokratie den Diebstahl ? Einer solchen
statistischen Beweisfiihrung wäre logisch ebenso richtig
wie die sozialdemokratische und doch würde die
sozialdemokratische Presse mit Recht sich .

be¬
schweren und sagen, daß in all den genannten Fällen
duch die anderen Ursachen mitberücksichtigt werden
wüßten , welche die Schuld tragen an den genannten
Erscheinungen. Aber damit hätte sie ihrer eigenen
Beweisführung das Todesurteil gesprochen .^enn das gilt für alle moralstatisttschen Vergleich-
lwgeil einzelner Länder und Bezirke, daß einmal nicht
kinc Vergehensart allein herausgehoben wird und daß
stlle wirtschaftlichen, sozialen und gesetzgeberischen Ver-
valtnisse, nicht minder die Zusammensetzung der Be¬
völkerung, wie die nationalen Eigentümlichkeiten,
u » tec denen eine Bevölkerung lebt, berücksichtigt wer¬
den müssen , soll das Endurteil ein gerechtes und ob-
sektives sein .

Was z B . die nationalen Eigentümlichkeiten anbe¬
langt, so ist hinsichtlich der

, schweren Körperverletz,
ungen durch Messer :c . doch ein gewaltiger Unterschied
Zwischen einem phlegmatischen Holländer und einem
heißblütigen Italiener und man braucht keine tiefen
dolckspsychologischen Studien gemacht zu haben, um
sagen zu können , welcher von diesen beiden gegebenen-
Wk- rajdjer zum Messer greifen wird . Das giltaber auch für daZ von Gewehr so sehr betonte Bayern

rechts des Rheins, zu dem bekanntlich Ober - und
Niederbayern gehören mit ihrer durch nationale
Rauflustigkeit bekannten Bevölkerung . Und daß der
sozialdemokratisch gesinnte Ober- und Niederbayer
weniger auf's Raufen versessen ist als der nichtsozial¬
demokratische , diesen Beweis müßte der Genosse Ge¬
wehr erst erbringen . An Beweismaterial kann es ihm
ja nicht fehlen , da ja München selbst „sozialdemo¬
kratisch durchwachsen " ist , aber eine Minderung der
genannten Vergehen trotzdem nicht bemerkbar ist !

Schließlich sei noch bemerkt , daß die Kriminal -
statistik durchaus ungeeignet ist , ein Urteil über den
moralischen Charakter einer Bevölkerung zu ermög¬
lichen und wir können uns hiefür auf eine Autorität
berufen . Es ist der Direktor des kaiserlichen statisti¬
schen Amtes, Dr . v . Scheel , welcher im „Handwörter¬
buch der Staatswissenschaften " ( IV, 409) folgendes
bemerkt : „ daß die. Kriminalstatistik keinen Maßstab
für die Moralität

'
5er Bevölkerung überhaupt geben

kann, ist klar. Nur diejenigen Handlungen , welche
das Strafgesetz als vor die Gerichte gehörig bezeichnet ,
und unter diesen nur die, welche wirklich entdeckt und
verfolgt werden, gehören ihr an .

" Und selbst der kon¬
fessionell stark voreingenommene Moralstatistiker
Dettingen (3 . Ausl . S . 442) gesteht : „Auch in Bezug
auf die Kriminalitätszifferein und desselben Landes
in gleichartiger Gesetzgebungsperiode muß man sich
vor allgemeinen moralisierenden Schlußfolgerungen
hüten .

"
Nach alledem erweist sich die sozialdemokratische

Moralstatistik als ein recht plumpes Taschenspieler¬
stückchen , das ad maiorem Socialdemocratiae
gloriam (zur größeren Verherrlichung der Sozial¬
demokratie) geübt wird .

Kleine badische Chronik .
Mosbach 24 . März . Die hiesige freiwillige Fe uer -

wehr begeht am 28 . Juni d . I . die Feier ihres fünfzig¬
jährigen Bestehens . Mit derselben ist der Gautag der
Feuerwehren deS Kreises MoSbach verbunden .

W Sinsheim , 26. März . In Bargen , wo Flöchen -
steucr für Tabak bezahlt wird , betrag im Jahre 1902 der
Gcsamrflächcngehalt der mit Tabak bepflanzten Grundstücke
370 Ar 65 Meter, welcher sich unter 53 Pflanzern verteilt.
Da8 Gewicht des abgelieferteu Tabaks betrug 6677 Kgr . und
der Durchschnittspreis pro 100 Kgr . 66 Mk . , Gesamterlös
4406 Mk. In FlinSbach waren 268 Ar 80 Meter von
26 Pflanzern mit Tabak gebaut. ES ergab sich ein Gewicht
von 9437 Kgr ., ein Durchschnittspreis von 70 Mk . und ein
GcsamtrrlöS von 3462 Mnrk. Helmstadt baute durch 15
Pflanzer 139 Ar und 30 Meter Tabak , das Gewicht betrug
1667 Kgr ., der Durchschnittspreis 65 Mk . und der Gesamt¬
erlös 1083 Mk.

fl Bruchsal , 24 . März . DaS Untersteucramt hierselbst
wird mit Wirkung vom 1 . April d . I . aufgehoben und da¬
selbst an besten Stelle ein Nebenzollamt 1 und eine Steuer¬
einnehmerei errichtet . Dem Nebenzollamte ist das allgemeine
Niederlagerecht beigelegt .

Flehiugrn , 25 . März . Heute hatten wir Gelegenheit ,die Arbeiten der Schülerinnen des von Herrn Pfarrer Bau¬
meister veranstalteten NähkursuSzu besichtigen und wir
wüsten gestehen, wir waren sehr überrascht sowohl von der
Mannigfaltigkeit der verfertigten Kleidungsstücke und Sticke¬
reien , wie auch von der Akurateste, mit der alles ausgeführt
war. Man steht eS den Arbeiten an , daß Lust und Liebe
von seiten der Mädchen und Verständnis und Lehrgeschick von
seiten der Lehrschwestern zusammengewirkt und ein sehr cr-
stenlicheS Resultat erzielt haben . Wie lvir hören , wird die
Ausstellung von heute bis nächsten Sonntag geöffnet bleiben ,
um jedermann Gelegenheit zu geben , die schönen Arbeiten
zu besichtigen. Die UnterrichiSkurse wurden von hiesigen

und auswärtige» Mädchen recht gut besucht , ein Zeichen,
daß auch in unserer Gegend Verständnis für eine solche
Schule vorhanden ist. Der Nutzen kommt der Familie
zngut .

II Pforzheim , 24 . März . In der gestngen Burger¬
ausschußsitzung wurde die Beratung deS diesjährigen
städtischen Voranschlages beendet . Derselbe wurde ange¬
nommen . Bei einer Umlage von 47 Pfg., wie sie in
diesem Jahre nun erhoben wird, ergibt sich eine Einnahme
von 782,434 M ., der ungedeckte Aufwand beträgt 780,320
Mark, so daß ein Ueberschuß von 2114 M . verbleibt .

4 St . Georgen i . Schw., 24 . März . Der hiesige
Frauen - und Krankenverein hat seine Generalver¬
sammlung abgehallen. Wir entnehmen dem veröffentlichten
Bericht folgendes : Die beiden Vereine haben im verflossene»
Geschäftsjahr wiederum eine rege Tätigkeit entfallet. Der
Fraucnvereln hat die Kleinlinderschule unterstützt , die
Prüfungen der weiblichen Handarbeiten vorgenommen und
einen Flick- und Spinnkurs eingerichtet ; der Krankenverein
eine ziemlich beträchtliche Armenpflege auLgeübt . Die Zahl
der Mitglieder im Fraueuverein beträgt 91, im Kranken -
pflegeverein 400 ES wurden etwa 60 Arme teils einmal ,
teils regelmäßig unterstützt und 238 Kranke in 2920 Einzel -
besuchen , sowie 27 Tagen und 55 Nächten verpflegt . Die
Einnahmen beliefen sich ans 2688 M ., worunter 227 Marl
Beiträge des FränenvereinS und 1118 M . des Kranlenpflege -
vereinS stnd. Die Ausgabe» bettugen 2457 M ., darunter
1500 M . für die Krankenpflegestation und 800 M . für Unter¬
stützungen. DaS Vermögen mit Inventar beträgt 11,800 M.
Bei der Versammlung wurde ein Vortrag gehalten über die
„ Kochkiste " . Der Verein stellt 2 Exemplare zur Versüg -
ung , um jedermann Gelegenheit zu geben, diese praktische
Einrichtung selber zu erproben

4- St . Georgen i Schw. , 26 . März . Der bisher
bestandene Viehversicherungsverein ist nunmehr zu
einer den staatlichen Vorschriften entsprechenden Versicher¬
ungsanstalt mit staatlicher Unterstützung umgewandelt worden .
Die Statuten sind bereits entworfen und die Vorstands¬
mitglieder gewählt. Infolge der Umgestaltung des Vereins
sind demselben verschiedene, besonders junge Landwirte, neu
bcigetreten . — Uhrenfabrikant Clemens Steiger hier hat
ein KukilkSuhre » werk gesetzlich schützen lassen. Dasselbe
hat geteilte Plattine », so daß jeder Lauf einzeln zusammen¬
gesetzt werden kann . Diese Einrichtung' bietet zweifelsohne
große Vorteile . — Der „ Bürgern erein " hier , der sich
die eingehende Beschäftigung mit den ökonomischen Fragen
unserer Stadtgemeinde als Programm gewählt hat, hält am
Sonntag Abend im „ Deutschen Haus " seine Generalver¬
sammlung ab . Tagesordnung : 1 . Jahres- und Kassenbericht.
2 . Neuwahl des Gesaniworstands. 3 . Wünsche und Anträge.
Der Verein ist ziemlich stark.

A Trillers , 25 . März . Infolge BürgerauSschußbe -
schlusies wird hier ein Schlachthaus errichtet .

0 Müllheim , 25. März . Seit 1 . März d. I . erhebt
die Stadt Müllheim mit staatlicher Genehmigung eine Ver¬
brauchssteuer für die in ihre Gemarkungsgrenzen einge¬
führten Biere , sowie für das zur Bierbereilnng bestimmte
eingeführte Braumalz . Vom Hektoliter Bier werden 65 Pfg .
erhoben . Die Einst hrung der Verbrauchssteuer dürfte jeden¬
falls als eine Folge der der Stadt erwachsenden bedeutenden
Ausgaben anläßlich der Einrichtungen für die zukünftige
Garnison anzusehen sein.

-s- Miillheim, 26. März . In der letzten Vürgcraus-
schußsitzung wurde der Aufnahme der verlangte» 04,500 Mk.
behnfS Erweiterung der städtischen asserleitung zuge¬
stimmt . Zu dem bereits bcschloffenen Bau eines Garni -
sonslazarets »vurden 250,000 Pik . und für bauliche Her¬
stellungen am Rathaus und in der Gewerbeschule 6000 Mk.
genehmigt .

W Pillingen , 26 . März . Der BnrgeranSschuß geneh¬
migte einstimmig de » Voranschlag pro 1903.

<j Vom Kandel, 26 . März, Das Rasthaus ist sei
vorgestern wirder täglich geöffnet und bietet gute iinterkunft.
Auf den Höhen herrscht daS herrlichste Frühlingswetter .

£1 Von der Alb , 25 . März . Für das Projekt einer

Eisenbahn vom Rheintal nach St . Blasien ist
bereits seit längerer Zeit ein Komitee tätig . Nunmehr ist
ein neues „ Komitee zur Erbauung einer Bahn vom Nbcintal
nach St . Blasien rechts der Alb " auf der Dildfläche er¬
schienen . Den Vorsitz führt Herr Fabrikant Eckert- Görwihl.
Das Komitee beabsichtigt im Herbst mit einer Petition vor¬
stellig zu werden .

X Lörrach, 25 . März. Bei der gestrigen Versteigerung
des Anwesens der Mechanischen Buntweberei hier
betrug das Höchstgebot 205,000 Mark. Da nach Ansicht des
Gläubigerausschusscs das Angebot um ca . 100,000 Marl
zurückblieb, konnte er fich zur Annahme des Angebots nicht
entschließen.

Mesikirch , 26 . März. In der vorgestern Nachmit¬
tag stattgehabten Bürgeraiisschnßsitzung wurde der Anlrag,
mit der Gewerbeschule eine Handelsabteilnng zu ver¬
binden , für denjenigen Teil der Lehrlinge , welche in kauf¬
männischen Geschäften sind oder in deren Beruf das Zeich¬
nen nicht erforderlich ist , angenommen . Der 2 . Antrag des
Gcmeinderats, „ die Errichtung einer höheren Bürgerschule
mit 5 Klaffen an Stelle der jetzigen Bürgerschule betr ."
wurde zurückgezogen, nachdem aus der SOlxtte der Versamm¬
lung der mehrfache Wunsch ausgesprochen wurde , alsbald zur
Errichtung einer Oklassigen Realschule zu schreiten , und
auch ein diesbezüglicher Antrag gestellt wurde . — Gestern
hat Herr Privatier Johann Fürsinger in voller körper¬
licher und geistiger Frische seinen 89 . Geburtstag gefeiert .

-st Konstanz , 24 . Mürz. Das neue Rcichsbank -
g e b ä u d e neben dem Bezirksamte in der Unteren Laube ist
Sonntag mittag in Anwesenheit der Spitzen der Behörden
von Reich, Land und Stadt , sowie der Vertreter von Handel ,
Gewerbe und Bankwesen im Handelskammerbezirk feierlich
eingewciht worden . Herr Banldirektor Zäpcrnick aus Frei¬
burg hielt eine Ansprache. Nach einer Besichtigung des
mustergiltig eingerichteten NeichSbankgebäudcS folgte ein
Festmahl im Hotel „ Salm" .

- O B » m Vodeusce, 24 . März. Im abgelaufencn Jahre
wurde » vom Fischereivercin Lindau über 1 Million Gang-
fischc, 13,410 Stück Sandfclchen und 1,900,000 Blaufclchen
in den Bodcnsee eingesetzt . Im letzten Jahre tauchte im
See eine neue Art von Gangsisch auf . Er unterscheidet sich
schon im äußern von den bisher bekannten Felchenarten.
Eine Autoritül hült ihn für eine Kreuzung zweier einheimischer
Arten , eine andere für eine solche von einer einheimischen
und einer neu eingeführten Art . Sobald der Fisch wieder
in größeren Massen zum Fang kommt, sollen weitere Unter¬
suchungen vorgenommen werden .

Lokales »
Karlsruhe , 28 . März.

X Badischer Schwarzwaldverein , Sektion Karle
ruhe . Dem Bericht über die VereinStätigkeit im Iah '
1902 entnehmen wir Folgendes : Das Sektionsgebiet i
nmschloffcn durch die Linie Karlsruhe - Malsch - Waldprechts
weier , Mahlbcrg - Bernstein - Käppele - Frauenalb , durch du
Landesgrenze und die Pfinz und umfaßt rund 200 Quadrat -
lilomctcr . Der Instandhaltung der in diesem Gebicl
liegenden s. Zt. von der Sektion angelegten oder bczcich -
ncten Wege wurde auch in diesem Jahre die Aufmerksam¬
keit der Scktionslcitung zu teil . Insbesondere wurden die
Wege im Durlacher, Rüppurrcr , Wolfartsweierer, Grünwet
tcrSbacher, Ettlingcr, Ettlingenweierer. Bruchhausener , Bcrg-
hausencr Wald (Roler Busch , Hopfciiberg ), Rittnert re .
gründlich gereinigt , nach Bedarf mit Sand oder Kies iibcr-
worfcn und die Wasscrabläufe wieder yergcstellt . Im Rüp-
purrcr Wald wurden zwei zerstörte Sitzbänke neu erstellt
und die Brücke über den Scheidgraben nach dem Durlachcr
Wald ausgcbcsscrt . Der Verbindungsweg in der Nähe der
Station Spiclbcrg- Schöllbronn über die Moosalb und das
Wiescngelünde samt eisernem Steg wurde vollendet . In un¬
unterbrochener Verbindung gelangt man so auf dem linken
Albufer von Ettlingen in daS Hintere Albtal. Im Laufe
des JahreS wurden die abgängigen Wegweiser und Pfeile ,
sowie unbrauchbar gewordene Pfähle im ganzen Sektions-
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Zeugen , die sich nicht verblüffen lassen .
Plauderei von E . Osten.

- (Nachdruck »evBottn ).
o,A ei' Aortkampf zwischen dem Richter und den

diesen und den Anwälten ist natürlich
ungleicher, weil unbefangene Personen die

kenn
" Spitzfittdigkeiten und Winkelzüge nicht

und daher nicht wissen, worauf das peinliche
yI . ^ orhör hinausläuft. Aber bisweilen kommt es
'•on-i -. A Zeugen , dank ihres Mutterwitzes , den
iurrf! Clt

»
durchaus überlegen sind . Sie folgen diesen

Vai-l, " - nicht auf den verschlungenen Wegen des
" Ud indem sie erkennen, daß Richter und An-

c-xf
'

,0 hausicz weniger bemüht sind , den Tatbestand zu
U' als vielmehr ihre Ansicht von der Sache zur

»cuftp dringen , halten sie sich genau an die
deren nüchterne Darstellung oft den

Kontrast zu den mit großer Emphase vor
Wen . Aeußeruilgen der Juristen stehen.

WO « Gerichtsverhandlungen beigewohnt
ötoJl „

wir bestätigen, daß gar nicht selten ein der -
komisches Intermezzo , welches nicht nur die

dl-,., _î
r, sondern auch den Gerichtshof erheitert, zu

yj^ 'R» en
. ist . Leider lassen sich manche dieser Szenen

ton j,j Kurze erzählen , da der komische Es ftkt nur
»kr rn , , >. —— - ,

1,.QnMunßpn mit Aufmerksamkeit gefolgt sind ,
in Uj )„

lu Üe solcher Szenen sind drastisch genug , um sie
"2 >>̂ erzählen zu können.

« >c jemals bankerott gewesen?" fragte ein~ " ' . aus der

"co empfunden wird , welche selbst dem Verlauf

^ leinm
er Anwalt einen Geschäftsmann

^ben»
'^ uie," kantete die in entschiedenem Tone ge-

4 - -An . ,
"/wort.

o >kŝ -l ' men Sie vorsichtig bei der Beantwortung
Haben Sie jemals die Zahlung ein-

.
"M ^ „

p ^ teVjoatp der Anwalt mit Genugtuung , „ich
*

^ fcb
8
S .' , wir dahin kommen würden . Nun

. .. ** mal, wann dies geschah .
"

w ' ch alle Schulden bezahlt hatte, " lautete
kTO» W «, d,e mit einenr Lachsturm ausgenommen'^ welche, , auch der Richter selbst mit eiu-

Bei einer anderen Gelegenheit hatte der Richter
eine junge Frau über das Alter einer Person exami¬
niert , mit welcher sie gut bekannt zil sein vorgab .
Schließlich fragte er sie, um ihre Urteilsfähigkeit zu
prüfen : „Nun sagen Sie mir einmal , für wie alt
halten Sie mich denn ? " Die Zeugin musterte ihren
Bedränger einen Augenblick ziemlich scharf, dann ant¬
wortete sie : „Nach Ihrem Aussehen würde ich Sie für
sechzig halten , nach Ihren Fragen für sechzehn .

" —
Es ist nicht sehr wahrscheinlich , daß dieser Fall, den
die Tit-Bits berichten , sich wirklich zugetragen . Daß
jedoch Richster bisweilen derartige törichte Fragen
stellen, die eine derartige Abfertigung rechtfertigen
würden, läßt sich nicht bestreiten.

Vor einem mecklenburgischen Gerichtshof fand ein
Verhör statt. Ein Pferd war gestohlen worden , und
alle Beweisgründe wiesen auf ein gewisses Indi¬
viduum zweifelhaften Charakters als den Schuldigen
hin . Obgleich seine Schuld klar erwiesen schien, hatte
er einen Anwalt gefunden , der seine Verteidigung
übernehmen wollte . Bei dem Verhör bot der Ver¬
teidiger seinen ganzen SckMrfsinn auf , um die Zeugen
zu verwirren , besonders einen Landmann , dessen
Aussagen sehr belastend für den Angeklagten waren .
Der Verteidiger eröffnete ein Kreuzfeuer von nicht
immer geistreichen Fragen und wiederholte dieselben
immer von neuem in der Hoffnung, den Zeugen in
Widersprüche zu verwickeln.

„Sie sagen," fuhr der Anwalt fort , „ daß Sie
schwören können, an dem fraglichen Tage den Ange¬
klagten gesehen zu haben, der ein Pferd an Ihrem Ge¬
höft vorbeitrieb ? "

„Jo, dorup kann ick swören," erwiderte der Zeuge
verdrossen, denn er hatte dieselbe Frage bereits ein
Dntzendmal beantwortet .

„Wie viel Uhr war es ?"
„Ick hetv Sei datt all enmol segget . datt dat so

ungfiehr üm de Mitte von den Vörmiddag west is .
"

„Ihr „ungefähr " und „Mitte" kann mir nichts
nützen . Sie sollen den Geschworenen genau die Zeit
angeben .

"
„ Na," sagte der biedere Obotrite , „ ick hew doch

keen golden Klock bi mi, wenn ick Triften buddeln
dauh.

"
„Aber Sie haben doch eine Uhr im Hanse, nicht

wahr ?"

„Jo ! "
„Schön , wie spät war es nach dieser Uhr ? "
„Nah dese Klock »vier dal grad nägenteihn Minuten

nah Teihn .
"

„Sie rvaren während des ganzen Aiorgens ans dem
Felde ? " fuhr der Verteidiger mit feinem Lächeln fort .

„Jo !"
„ Wie weit ist dieses Feld von Ihrem Häuft ent-

fenrt ?"
„So 'n lütt Biertelstunn . "
„Sie schwören , daß die Uhr in Ihrem Hause genau

19 Minuten nach 10 war , nicht wahr ? "
„ Dat beswöre ick .

"
Der Verteidiger hielt inne und blickte triumphierend

ans die Geschworenen. Endlich hatte er den Zeuge »
doch in einen Widerspruch verwickelt , der seine ?!>!--
sagen in hohem Maße abschwächen mußte.

„ Ich denke , das genügt, " sagte er mit einer be¬
deutungsvollen Handbewegung , „ ich bin fertig mit
Ihnen .

"
Der Landmann griff gemächlich nach seinem Hut

und erhob sich, um die Zeugenbank zir verlassen. Dann,
sich noch einmal uniwendend, fügte er nachlässig hinzu :

„ Vielleicht füll ick Sei noch vertelleu , dat sick einer
UP de Klock nich ganz verlateii kann . Siet en halwe?
Johr steiht se nämlich all und hett de ganze Tied
äwer ümmer np nägenteihn Minuten noch Teihn
stahn.

" -
„Können Sie den Mann beschreiben , welchen Sie

in der Nähe des Tatortes sahen?" fragte ein Richter
einen Belastungszeugen in einem Mordprozeß . „War
es ein großer Mann?"

„ O nein , durckflius nicht, " antwortete der Zeuge ,
der selbst sehr groß und kräftig gebaut war , „ er war
nur ein kleiner, unbedeutender Bursche.

"
„ Na . können Sie ihn denn nicht etwas genauer

beschreiben : wie sah er denn aus?"
„ llngefähr so wie Sie , Herr Landgerichtsrat .

" —
Eine ebenso niederschmetternde Antwort erhielt ein

Anwalt, der nur von kleiner Statur war , aber sich ans
seine Begabung außerordentlich viel cinbildeft und
seine Reden stets mit großem Selbstgefühl vorbrachte.

„ Wieso wissen Sie es denn so genau , daß der Mann
gerade vor dem Hanse Linienstraße 43 gestürzt ist ? "

„Ja , ich erinnere mich aanz deutlich .
"

„Ja wieso den » . Es kann ja airch vor deni Hause
42 oder 44 gewesen sein , so daß die Wirte diesem
Hauses die Entschädigung an den Verunglückten zu
zahlen hätten .

"
. „ Nein, es war Nr. 43 .

"
„ Aber woher wissen Sie denn das so genaui

Zeichnet sich das Hans denn besonders aus ?"
„ Nein , das kann ich nicht sagen. Aber Sic würde

ich doch auch gleich wiederertennen , obgleich Sie siw
doch vor den Richtern auch nicht ein bischen mi *
zeichnen .

" -
In einem Prozesse, wo es sich nm die Entschädigung

eines Verunglückten handelte, wurde der Vater des
selben , ein biederer Schlächtermeister, vernommen .

„Wollen Sie wirklich sagen, "
so äußerte sich der

Rechtsbeistand des Gegners , „ daß Ihr Sohn infolge
dieses Unfalls nie mehr fähig sein wird , Ihr Geschäft
zu übernehmen? llnd wenn er nicht znm Schlächter
taugt, so kann er doch wohl noch in einem anderen Be
rufe ein ganz brauchbarer Mensch werden .

"
„Für mein Geschäft taugt er jedenfalls nicht mehr,

überhaupt nicht znm Profcssionisten . Höchstens kan»
er dann noch Advokat werden .

"
Eine Lachsalve folgte dieser weisen Aenßernng . —
Zu den Zeuge » , welche den Richter durch ihre Sach

tichkeit verblüffen , gehörte eine schlichte Bürgersfra» ,
die in einem Strafprozesse vernonimen wurde .

„Sie sagten im vorigen Termin , Sie wären mit
Frau Schmitz befrenndef " ließ sich der Richter ver¬
nehmen.

>■ ■
„Ist sie hier ? "
„ Nein .

"
„ Wissen Sie , wo sie ist ? "
„ Nein .

"
„Hören Sie mal , Zeugin," ries der Richter wütend ,

„ sehen Sie sich vor und vergessen Sie nicht , daß Sie
hier unter Ihrem Eide aussagen . Sie sagen, daß diese
Fran Ihre Freundin und Nachbarin ist, und dock;
wollen Sie nicht wissen, wo sie ist . Sagen Tie sofort
den : Gerichtshöfe, wo sie sich befindet .

"
„ DaS ist mehr, als irgend jemand verlangen kann,"

lautete die unerwartete Antwort . „ Sie ist vorgestern
gestorben.

"



lebiete wieder erneuert und zahlreiche Wegstrecken mit neuen
Gegwciscr » und Richinngspicilen vcriclien . Zusammen
wurden im Laufe des JayreS 282 Wegweiser und ca . 130
iichlungSpfeile , 3 Höhentafeln , sowie 25 blaue MartterniigS
ilbomben angebracht . Gesamtzahl der bis jetzt angebruchien
Wegweiser — 1,396 Stuck . An Ansichlsanlagen sind Vor¬
hände » : 1 . Der Karlsruher Turm auf dem Mahlbcrg »nt
wei Orienlicrungstafeln und einer Schutzbülte . 2 . Das Aus-
ichts Gerüst aus dem Steinig bei Sckluitenbab ; dieses wurde
mündlich auSgebcssert und angestrichen. Beiträge erhielten :
Oie Sektion Ackier» zur Ausbesserung der Schutzhütte auf
er Hornisgrinde 100 Alk . , der VerschiL erungsverein Dur-
ach zur Erstellung einer Schutzhülle uni Hopfenberg -Riitnert
:50 Mark. Von der aus >1 Blättern zusammengesetzten
karte des Badischen Schwarzwaldveieins sind bis jetzt cr-
chienen : Blatt 1 : Karlsruhe - Pforzheim, Blatt 2 : Baden-
'lckern , Blatt 3 : Lffe >burg -Lahr , Blatt 4 : Kniebis , Blatt
, : Kaiicriluh - Emmendingen , Blatt 7 : Freibnrg , Blatt 9 :
Wiesenihul , Blait 10 : Waldshuk- St . Blasien und Blatt
1 : Singen-Engen. I » Bearbeitung befinden sich : Blatt

>: Nensladt-Furlwangeu , dessen Fertigstellung diesen Sommer
,u erwarten ist . Die Sektion Karlsr he hat ihren Mit-
ilicdern auf die im Vereinsjahr erschienenen Blätter , die sonstnil 2 .50 Mk. für dft großen und 2 Mk . für die kleinen m
)ie Mttglidcr des SchivarzwaldvereinS abgegeben werden
ine Ermäßigung deS Preise « auf 1 .50 Mk . pro Blatt da-
,urch bewilligt , daß sie auS ihrer Sektionskasse 1 Mk. und
iezm. 50 Pfg . pro Blatt vergütet . DaS AuskunstSbureau' " findet sich im Gelchäftslokal deS Herrn Hofuhrmacher}. Pecker , Katserstr . 78. Daselbst liegen zahlreiche Büchermd Zeitschriften , sowie Kartenwerke zur Benützung auf und
öuncn entliehen werden . Ausflüge und Spaziergänge wurden
m verflosienen Jahre insgesamt 47 uuternommeu Bereius-
idende haben bisher jeden Donnerstag abend im Vereins
otale — Konkordiasaal -Moniuger — stattgefunden Den
Winter über fanden regelmäßig Vorträge statt . Der Mit-
gliederstond betrug im Jahre 1902 : 1242, 60 mehr als 1901 .
An Beiträgen gingen ein 6210 Mk. , mäbrend für Wegweiiei
1132 .31 Mk., für Weganlage und -Unterhaltung 1210 . 18 Mk
lnd für Aussichtsanlage » 762 .20 Mark verausgabt wurden

— Vertilgen de Ttinaken . Mit dem Eintreten der
wärmeren Jahreszeit werden sich , wie in den anderen
Städten, jo auch hier die Schnaken wieder mehr oder
veniger unangenehm bemerkbar machen. Wie wir nun von
sachverständiger Seite erfahren , ist ein vorzügliches Mittel
;ur Vertilgung dieser Plagegeister die in der kalten Jahies -
cit mehrmals — selbstverständlich mir der nötigen Vorsicht —
rorz » nehme >de Durchräucherung der Keller und zwar
» iilelst AbbrennenS von aufgehängtem Faßschweiel
Lic Schnaken , die an der Decke zu sitzen pflegen, fallen dann
,u Boden und lönnen weggekehrt und vernichtet werden .
Außerdem aber empfiehlt eS sich , die Fledermäuse , gegen
die noch vielfach ein ganz ungerechtfertigtes Vorurteil
herrscht, tunlichst zu schonen . Diese Tierchen , die enorme
Mengen von Insekten vertilgen , machen sich dadurch noch
mehr als Schwalben und Rotschwänzchen den Menschen
nützlich .

— Warnung vor dem öfterrrichikchen t « lr .
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 13. März 1903
rufgrund des h 1 des Gesetzes, betreffend die Vereinstaler
sjterreichischcn Gepräges , vom 28. Februar 1892 ( Reichs -
zesetzblatt Seite 318 ) in Verbindung mit Artikel 7 der
lteichöverfassung die Bestimmung getroffen, daß die bei
den Reichs - und den Landkassen noch eingehenden Vereins-
laler österreichischen Gepräges durch Zerschlagen oder Ein-
chneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und
tlsoann dem Einzahler zurückzugeten sind . Ferner hatwr Bundesrat sich damit einverstandeit erklärt, daß in
gleicher Weise die Reichsbankkassen mit diesen Talern ber¬
ühren . Da hiernach den Beamten der Gemeindekasscn
i« Befugnis zum Zerschlagen und Einschneiden österreichi -
cher Taler nicht zu steht, so ist es nicht ausgeschlossen , dah
mufiaer ersucht werden wird , bei diesen Kassen jene Taler
um Nennwert unterzubringen , obwohl sie nach ihrer so-
whl im Deutschen Reich als in Oesterreich erfolgten Außer-
urssetzung nur noch den um säst zwei Drittel geringeren
öilberwert besitzen. Der gleichen Gefahr unterliegen die
lassen größerer Privatgeschäfte. Um die Kassenbediensteten
vie das Publikum überhaupt vor Schaden zu bewahren,
an» daher nur empfohlen werden, bei der Vereinnahm-
ing von Talern dem Gepräge eine besondere Aufmerksam-
eit zuzuwcnden. Die österreichischen Taler tragen auf
?er Aversseite das Bildnis des Kaisers Franz Joseph und
ruf der Revcrsseite den österreichischen Doppeladler.

AuS dem (Herichtssaal.
E . Sitzung der Strafkammer Hl vom

!3. März . Vorsitzender : LandgerichtsdirektorDürr . Ver-
reter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frei -
,err von Reck.

Vom Schöffengericht Gernsbach waren in dessen Sitzung
>om 11 . Dezember der Knecht Wilhelm Gebert aus
sorstenberg und der Gärtner Robert Welte aus Wachen -
wrf wegen Körperverletzungmit fünf Tagen bezw . 1 Woche
öcfängiiis bestraft worden. Gegen dieses Urteil riefen

beide Angeklagten die Entscheidung der Strafkammer an.
Diese verwarf aufgrund des Verhandlungscrgebnisses die
Berufung des Gebert , gab aber der des Welte statt und
sprach diesen Angeschuldigren frei.

Auf eine ganz raffinierte Weise hatte es die Dienst¬
magd Emilie Auguste Marie Keifer aus Karlsruhe
verstanden, in der Zeit von September v. I . bis anfangs
Februar d . I . mit tcilweiser Hilfe ihres Bruders , des Aus¬
läufers Gustav Karl Richard Keifer aus Karlsruhe , in
Rastatt eine Reihe von Betrügereien zu verüben, wozuihr dcr Name ihrer dort wohnende » Tante Amalie Langen¬
bach Dienste leisten mußte . Der Angeklagten Keiser war
bekannt, welche geschäftliche Beziehungen ihre Tante in
Raslatt sowohl mit Bankhäusern wie mit anderen Ge -
schäf.sinhabern hatte. Diese Kenntnis nützte sie für ihre
verbrecherischen Zwecke aus . Sie fertigte im Dezember
zwei Schuldscheine über 100 Mark und 80 Mark an und
Unterzeichnete dieselbe mit dem Namen ihrer Tante . Beide
Schuldscheine brachte sie dem Bankhause Graf , das die ver¬
langten Beträge ohne Bedenken ausbezahlte . Auf ähnliche
Weise erschwindelte sie sich bei der Rastatter Filiale der
OberrheinischenBank 200 Mark. In diesem Falle erhob der
Bruder das Geld bei dem genannten Bankhause. Der
Name und Kredit der Tante wurden dann auch zu Pu -mp-
zwecken benützt . So ließ die Angeklagte durch ihren
Bruder , den auf diesen Gängen öfter ein Musketier na
mens Fricker begleitete, aus das Konto der Tante bei den ,
Kaufmann Ginter für 22 Mark 40 Pfg . Flaschenbier und
verschiedene Waren und in der Brauerei Streik Bier in
Quantitäten von 14 bis 23 Liter , insgesamt 198 Liter
holen . Den edlen Gerstensaft genoß dann das Geschwister¬
paar in Gemeinschaft mit dem Musketier, zu dem allem
Anschein nach die Keiser eine besondere Neigung gefaßt
hatte. Die beiden Angeklagten waren geständig; der Ge¬
richtshof verurteilte die beiden wegen Beirugs und Ur¬
kundenfälschung und zwar die Emilie Keiser zu 6 Mo¬
naten . Gustav Keiser zu 1 Woche Gefängnis .

Drei junge Burschen aus Aue . der Schleifer HeinrichEder , der Schreiner Christof I o ck und der Fabttkarbeiter August Meng , erschienen unter der Anklage wegen
Diebstahls vor der Strafkammer . Die beiden erstgenannten
Angeklagten waren , ivährend Meng Wache stand, in der
Nacht vom 8 . auf 9. Februar zu Aue in die Wirtschaft zum
„ Waldhorn" eingestiegen und hatten dort einen Schinken
und eine Schintenwurst entwendet. Für diesen Diebstahl
erhielten Eder imb Jock je 3 Monate , Meng 2 Monate Ge¬
fängnis .

Die am 18. Februar zur Verhandlung angesetzte , da
mals aber vertagte Anklage gegen die SpezereihändlerinAnna Katharina Schwager geb. Straub aus Schlier-l -ach wegen Beftechungsversuch fand heute durch die Ver¬
urteilung der Angeschuldigten zu 80 Mark Geldstrafe ihreErledigung .

E . Sitzung der Strafkammer II v. 26. März .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanivalt Schlimm .

Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden der Stein¬
hauer Wilhelm Friedrich D i e h aus Knittlingen und Otto
Oster aus Stuttgart zu je 200 Mark Geldstrafe eventuell6 Wochen Gefängnis verurteilt .

In der Berufungssache des Goldarbeiters Christian
Heinrich Huber aus Dürrn wegen Beleidigung, Bedroh¬
ung, Körperverletzung und Ruhestörung bestätigte der Ge¬
richtshof das schöffengerichtliche Erkenntnis , das auf 3 Mo¬
nate 4 Wochen Gefängnis und 8 Tage Haft lautete .

Der Goldfchmiedslchrling Karl Friedrich Gegen -
h e i m e r und der Steinhauer Karl Wicker aus Itters¬
bach waren in der Nacht vom 12 . auf 13. Oktober in die
Löwenwirifchaft zu Ittersbach «ingestiegen und hatten dort
verschiedene Gegenstände im Werte von 30 Mark entwendet.
Sie mußten sich deshalb heute vor der Strafkammer wegen
Diebstahls verantworten . Gegenheimer erhielt 3 Monate
und 3 Wochen Gefängnis , Wicker 4 Monate Gefängnis . —
In einer weiteren Anklagesache wegen Diebstahls erschienendrei Personen in der Anklagebank , der Silberarbeiter Oskar
Hermann Jung aus Pforzheim » der Maurer Wilhelm
W e n z aus Gräfcnhaufcn und der Schlofler Rudolf AugustE h i n g c r aus Pforzheim . Sie stahlen am Abend des
20 . Februar m Pforzheim von einem Lagerplatz 15 Zentner
Cisenplatten . Jung wurde mit 4 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, Wenz und Ehinger
mit je 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Unter¬
suchungshaft. bestraft.

Es ergingen ferner folgende Urteile : Landwirt Wilhelm
Friedrich K a p p l e r aus Ittersbach wegen Körperverletz¬
ung 6 Monate Gefängnis ; Fuhrmann Johann Jakob
Grimm aus Langensteinbach wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung 30 Mark Geldstrafe.

Die Anklage gegen Friedrich Solltet aus Göbrichen
wegen Körperverletzung kam nicht zur Verhandlung .

Vermisrl'te dcQchvrchten.
** Nürnberg , 24. März . Wie wir bereits mit -

teikten . sind im Anschluß an das 10. Deutsche Turn¬
fest in Nürnberg eine größere Anzahl von Turnfahr¬
ten geplant . Eintägige Touren werden u . a . stattfinden

nach : 1 . Rothenburg , wo die Teilnehmer der Aufführungdes bekannten Festspiels „Der Meisterirun !" für ein Ein¬
trittsgeld von 6 , 4 und 3 Mark beiwohnen können . 2 .
Dinkelsbühl. Hier wird den Turnern die Aufführung des
Festspiels „Die Kinderzeche " geboten werden, wofür ein
Eintrittsgeld von 3 Mark erhoben wird . Die Anmeldungen
hierfür werden bis zum 1 . Juni erbeten, da diese beiden
Fahrten mir bei genügender Beteiligung ausgeführt wer¬
den . Alles nähere wird aus dem Turnfahrtenbuch zu er¬
sehen sein , das am 1 . April zur Versendung kommt .** Colmar , 24 . März . Wie weit die Verwirrung
des Begriffes der Ehre durch den Duellunfug gediehen ist.
azu lieferte eine Ehescheidungsklage vor deni hiesigen

Oberlandesgcricht einen Beitrag . Die Parteien waren ein
Offizier aus Stratzburg und seine Frau . Als Grund zur
Scheidung entwickelte der Offizier nach 'dem „Kurier " per¬
sönlich folgenden Vorgang : Der Offizier geriet eines
abends mit seiner Frau in heftigen Wortwechsel , in dessen
Verlauf die Frau das schwere Wort aussprach : „Du bist ja
doch zu feige , um mich zu schlagenl "

„Was soll ich nun
dagegen als preußischer Offizier tun , wenn mir meine
Frau Feigheit ins Gesicht schleudert ? Wenn die Frau eines
anderen Offiziers diese Beleidigung ausgeftoßen hätte,dann hätte ich doch wenigstens ihren Mann fordern können ,aber bezüglich meiner Frau kann ich doch nicht mich selbst
fordern. Darüber geriei ich in höchste Aufregung . Ich
zündete ein Licht an und forderte nun meine Frau dreimal
auf, die Beleidigung zurückzunehmen . da mir kein Mittel
md kein Weg zur Verfügung stand, eine standesgemäße
Satisfaktion zu erlangen . Wie immer trotzte mir meine
Frau und nahm nichts zurück. Da ich aber Anspruch auf
standesgemäße Satisfak . ion habe und solche nehmen muh,
ergriff ich einen Stock und versetzte meiner Frau einige
Schläge!"

Ach, die armen Frauen , die nicht sattsfakttonsfähig sindl
Sonst würde der Offizier mit seiner durch Stockschläge re¬
parierten Ehre etwas erlebt haben, — oder hat sich die ge-
ichlagene Frau wirklich vielleicht sofort Satisfaktion ver-
jchafst ? Darüber schweigt die Geschichte und selbst das
Antlitz des Offiziers trägt anscheinend keine verräterische
Spur . Das Allerschönste an der Geschichte ist aber, dah sie
ein Witz, sondern Ernst ist.** Eine goldne Uhr gratis und franko

wird jetzt in den verschiedensten Zeitungen angeboten. Auf -
iraggeberin des betreffenden Inserates ist die Dresdener
Zigarrettenfabttk Georg A. Jasmatzi , die mit dem ameri -
anischen Trust in Verbindung steht , welcher bekanntlich be¬
liebt ist, mit allen Mitteln bi« Konkurrenz in Zigarretten
aus dem Felde zu schlagen . Wem etioa nach einer solchen
Gratts - Uhr gelüstet , der möge folgendes Rechenexempel
beachten : In jedem Päckchen ä 10 Stück befindet sich ein
Koupon ; nun bedarf man , um eine goldene Herrenuhr zu
bekommen , 6700 Coupons, um eine goldene Damenuhr zu
erhalten , 3800 Koupons. Man muß also 67 000 bezw.
38 000 Zigarretten geraucht haben, um jenes „ Geschenk"
einzuheimsen. Wer täglich nicht mehr als sechs Zigarretten
raucht, braucht also über 30 Jahre , wra eine goldene
Herren- , fast 16 Jahre um eine goldene Damenuhr zu er¬
halten . Hoffentlichbesteht die Firma noch, wenn die 67 000
Zigarretten geraucht sind !

** Wc>'llenSie mich nicht lieber schlagen ?
Wir lesen in der „Obcrels. Landcsztg .

" : Der Sextaner W .,
ein drolliger und geweckter Junge , war von mir zum Nach¬
sitzen verurteilt worden , was ihm um so bitterer war . als
er nach der Schule mit seinen Eltern ausfahren durfte, wo¬
bei er auf dem Bocke saß und auch wohl selbst kutschierte.
Die Strafe des Nachsitzens trägt bekanntlich der Lehrer mit,
indem er bestimmungsgemäß während der Zeit im Schul¬
lokale anwesend sein muh. Während ich nun auf dem Ka¬
theder sitze, sehe ich, wie mich mein kleiner Freund ganz
wehmütig anblick .e . Ich fragte ihn daher : „Wolltest Du
mir etwas sagen, mein Sohn ? " , worauf er schüchtern ant¬
wortete : „Wollen Sie mich nicht lieber schlagen ? " Ganz
starr über diesen Wunsch, setzte ich ihm auseinander , daß
dies die schiverste Strafe für einen Schüler sei , und er doch
froh sei » sollte , daß er noch keine nähere Bekanntschaft mit
dem Stocke gemacht habe . Dann fragte ich ihn, warum
er denn Schläge haben wolle , worauf er betrübten Ange¬
sichts erwiderte : „Das dauert nicht so lange ! " Seinen
Wunsch konnte ich natürlich nicht erfüllen, aber feine Bitte
rührte mich doch so, daß ich ihn laufen ließ .

"
Dieser Fall ist nicht gerade ganz außergewöhnlich. So

erinnere ich niich aus der Zeit in der ich Schule hielt, daß
einmal ein etwa lOjähriges Mädchen , das zum Nachsitzen
verurteilt war , mich flehentlichst bat : „o, geben Sie mir
lieber vier „ Tatzen "

; ich m utz heim . In diesem Falle kam
die Sehnsucht nach „Tatzen " allerdings davon her. daß das
arme Kind gewerblich ausycnützt wurde und zu Haus
Schläge bekam , wenn cs nicht zur rechten Zeit zu Hause
eintraf . Ist also der erste -Fall mehr lustiger Natur , so ist
der zweite eine Episode aus einem Trauerspiel , das leider
nicht selten gespielt wird.

** Das egyptische Dorf Luxor , auf das jetzt
viele Augen gerichtet sind, da unser Kronprinz durch seine
Ertrankung dort festgehalten war , hat in den letzten fünf¬
zehn Jahren eine bedeutende Entwickelung durchgemacht .

Das auf den Ruinen des alten Theben aufgebaute Dorf
ioae vor anderthalb Jahrzehnten ein sehr stiller Ott ',
dem damals einzigen Hotel traf man nur « inig« Gelehr -
die Hieroglyphen entzifferten, und einige Schwcrkranke . ^
Eisenbahn hielt 300 Kilometer entfernt in Assiut , und o
kleinen schlechten Schiffe landeten zweimal wöchentlich «
halbes Dutzend Reisende , die ihre Nilreise machten , und m
dem nächsten Schiff wieder abfuhren . Alles das hat N '
seitdem geändert, und auf dem „Ramses der Große" !»'»' '
melt es von Reisenden , obgleich auch die Eisenbahn bis zu »
Katarakt geht. Das Schiff läuft überall an , wo ftdj '
mäler erheben , und der Luxus seiner Einrichtung gibt oc
Reisenden die Atmosphäre des Wohllebens. Das älteste
vielen Hotels des Ortes , das Luxor-Hotel, das früher oc-
scheiden mit Oellanipen erleuchtet wurde, hat sich
falls sehr geändert . Heute ist es eine kosmopolitische Kara
ioanserei, in der abends überall das elektrische Licht Md
flammt . Sein Garten von Palme » und Mimosen erstrc
sich dort, wo früher die heiligen Boskets des großen
montempels waren . Auf der linken Seite von Luxor lieg
die Kolosse von Thotmes III ., weiter die dunkle Masse v
Medinet-Abu und der fast unversehrte Tempel Ramses •
mit seinen riesigen Pylone » . Rechts der Tempel Ram
ses II . mit seinen entzückenden Basreliefs , weiter "?,»Gurnah noch die Basilika Seiis I . am Eingang des Ta'
der Königsgräber . Der Besuch der Königsgräber auriv
diese langen , von Sälen unterbrochenen Korridore bcza »-
bcrt die neugierigen Schönen besonders. Sie gehen.. '"
dem Licht in der Hand, und nichts ist , wie ein franzöl>w''
Beobachter schreibt , merkwürdiger als der VorbeimaA^
graziöser Silhouetten in diesen Stätte » des Todes, vor d> '
sen düsteren Gemälden . In diesem Jahre erregt eine grov.

Phantasie . Die von Mr . Da^Entdeckung lebhasr di« Pho
geleitete amerikanische Expedition hat das Todtengew 'a<ö
von Thotmes IV . von der iS . Dynastie ( 1800 Jahre v.
aufgefundcn, das bis jetzt allen Nachforschimgen entgangc»
war . Und das „Mobiliar des Grabes " , wie die Gelehrw
jagen, war vollständig. Neben der rosa GranitMle ^
Sarkophages hat man alles, bis zu den , Kriegswagen ffHerrschers, gefunden. Der Zugang ist noch nicht a»c»
gestattet ; deshalb zeigen sich die Bevorzugten besows ..
glücklich. Die von Signor Ballerini vom Turiner
seum geleitete italienische Expedition arbeite ! ganz i» ,

'
.,,Nähe in einem anderen Tal , Biimn- el -Hare •

stadt der Königinnen . In dem ersten, vor mehreren Woch'
geöffneten Grab fand man eine mit den - "J
Hab har geschmückte junge Tote . Um sie lagen noch » -
Sistra und ihre Kronen. In einem anderen Grabe »"V
man neun Mumien von Prinzessinnen , deren Gesicht uw
dcr goldenen Maske noch lächelte .

Hans - und Landwirthschaft .
Viehzucht j

— Bei dem Kalben der Kühe ist darauf $ j
achten , daß sofort nach dem Gebuttsakt das Mutttrtis ;
anfgejagt und das Eüter möglichst rein ausgemolken tvs^Wartel man damit auch mir kurze Zeit, so entstehen le >«
langwierige Euterentzüiidungen . Die so gewonnene et !
Milch kann inan meist dem Kalbe noch nicht beibrinĝ
da dasselbe in den ersten Stunden gewöhnlich noch fei» .
Nahrung zu sich nimmt ; man gibt sic am besten dcr
selbst zu sausen , der die abführende Wirkung der erw »
Milch sehr dienlich ist. Man erreicht damit einen ff1“ *
versagenden Schutz gegen das Kalbcfieber. Das Kalb se '"^erhält ja auch in de » ersten fünf Tagen immer noch 6
nügcnd Kolostruin-Milch.

- Milchfett . Um viel Milchfett zu produzier̂
empfiehlt sich nach neueren Untersuchungen eine settcew^
Futtermischung, nur muß man sorgen , daß das Nahrung-'''
fett den Tieren in verdaulicher Form gereicht wird.

— Pferdekran fh eite ii. Wenn ein Pfer ^beim Langsamfahren ganz gut ist und nur beim Tr »■
fahren lahm geht und stark schwitzt, dämpfig ist und
Spat leidet, so bleibt nichts anderes übrig , als cs nur
langsamen Zug zu verwenden. In diesem Falle sind n
abend die Hinterfüße deS Pferdes tüchtig mit Kirnph ^ "
spiritus einzureiben.

— Eine Dummheit ist es, wenn die
den Kopf geschlagen oder mit de » Füßen gestoßen we^ ^ .
Ivie es rohe und jähzornige Knechte so gern nm.
chen Leuten sollte man überhaupt kein Gespann cmv<-
ttauen ; denn sie niißhandeln es bei jeder Gelegenheit
verderben auch die besten Pferde in kurzer Zeit.

Fi ' chzucht. ^— Wie erkennt man das Alter der Kv **
pfen ? An den Sckiuppen der sog. Seitenlinie .
Schuppen besitzen nämlich ungefähr in der Mitte ein Lo -
wie man sich leicht überzeugen kann, wenn man eine sw^
Schuppe reinigt und gegen das Licht hält . Es
sich bei zweisömmerigen Karpfen um die Oeffnung
Seitenschuppen ein Ring , bei dreisömmerigen ein zwc>' ^
bei viersömmerigen ein dritter Ring und so fort . Da :

^
ist ein bequem und leicht anzuwenüendes Hilfsmitiel ö
Altersbestimmung der Karpfen gewonnen.

Schillerverband deutscher Frauen .
OrtSarnpve Karlsruhe .

Im Juni des Jahres 1901 erging von Leipzig aus ein
kufruf an alle Frauen Deutschlands, mitzuarbeiten an
inem Werk , das dem Andenken unseres Dichter« Friedrich
- cksiller gewidmet sein soll :

„ Der Schiller-Stiftung in Weimar zu des Dichters
hundertstem Todesiag , dem 9 . Mai 1906. neue Mittel zu-

In schon mehr als 30 Städten , auch in unser» badischen
- chwesterstädtcn , hat dieser Ruf freudigen Wiederhall gr¬
ünden; Karlsruhe wollte und durfte nicht Zurückbleiben ,
lm 1 . Dezember 1902 hat sich hier eine Ortsgruppe
iebikdet, die nach dem Vorbild der schon bestehenden Orts -
;ruppeii sich eine zweifache Aufgabe gestellt hat . Die will
mzu Mitwirken , daß durch die Mfthilfe gerade der deut-
chen Frauenwelt , die ste.s den Sänger alles Idealen vor
inderen wert hielt, das Andenken an unseren großen volks-
.ümlichen Dichter und die dankbare Verehrung für ihn in
len weitesten Volkskreisen belebt und vertieft wird . Zu-
sieich aber , gilt es auch für sic . dazu beizutragen, daß ein
qapitel gesammelt werden kann , welches der schon bestehen¬
den Schillerstiftung übergeben werden soll u . z. zu weiterer
.lnterstützung notleidender Schriftsteller, Schrifistellerinnen
und deren Hinterbliebenen. Anläßlich des 100 . Geburts¬
tages des Dichterfürsten wurde das edle Werk begründet,
ms Schillers Manen geweiht, seit jenen Tagen manchem
Dichter , mancher Dichterin des deutschen Volkes ein Bei-
tand in der Not wurde, das schönste Ehrenmal , das dem
Andenken Schillers gewidmet ward . Jetzt, beim Nahen von
Schillers 100 . Todestag , bald fünfzig Jahre nach Begründ¬
ung der Schillerstiftung, haben es die deuifchen Frauen
inttrnommen , den edlen Gedanken , den unsere Väter und
Nütter in der Schillerftiftung verkörpert, weiter auszu-
.lauen und für fernere Zeiten fruchtbar zu machen , als ein«
icue Huldigung vor dem Genius Schillers und in Dank-
Mrkeit für die Gaben, welche Dichter und Dichterinnen in
imseren Tagen dem deutsck)« n Volke zu schenken wissen .

Satzungen der Ortsgruppen .
1 . Jedes Mitglied einer Ortsgruppe bekennt sich zu den

Zwecken des Schiller-Verbandes demfcher Frauen .
2. Es übernimmt die Pfliäst , in seinen Lebenskreisen die

Lrinneriuig an Schiller zu pflegen und, wenn möglich , der
Ortsgruppe neue Mitglieder ziizuführen.

3. Di« Mitgliedschaft wird erworben durch einen jähr¬
lichen Beitrag von mindestens 80 Pfennigen oder einen
.'inmaligen Beitrag von mindestens 4 Mark.

Und so ergeht denn an die Frauen Karlsruhes die
Sitte, sich ihrerseits dem Schillerverband anschlicßen zu
wollen , da es des Zusammenwirkens aller Kräfte bedarf,
wenn wir daö von uns angestrebte Ziel erreichen wollen.

Der Vorstand der Ortsgruppe Karlsruhe .
Frau Matilde N o k k Exzellenz . Ehren- Vorsitzende .

Frau Henny Bielefeld , Vorsitzende , Fräulein Mattlde
W e n d t, stellvertr. Vorsitzende , Fräulein Emma W e st ,
Schriftführerin , Frau Karoline Petzet , stellvertr.̂ Schrift¬

führerin . Frau Elisabeth B e l i n g, Schatzmeisterin.
Frau Luise B ü r k l i n Exzellenz . Fräulein Anna Ett -
l i n g e r . Frau Albetta v . Freydorf Exzellenz , Frau
Karoline H ö p f n e r . Frau Elisabeth Herzog , Fräulein
Anna Jungk , Fräulein Amelie Klose , Frau Oberin
Anna Schneemann , Fräulein Helene Stromeher ,
Frau Babette T r e u t l c i n , Fräulein Hermine Wil¬

li n g e r .
Jede der Unterzeichneten ist bereit, mündliche oder

schriftliche Anmeldungen zum Beitritt entgegenzunehmen.

Lirerav: ,
*> Schon vor fast zwei Jahren wurde zu RavenSbnrq

einstimmig die Resolution angenommen : „Der >0. Dele-
giertentag der kotbolistben Arbeitervereine SüddentschlnndS
erftckt die katholischen Verleger , billige katholiicke Arbeiter-
Lekiürc , besonders spannende . sttlenreine Eriählungen in
billigen Lieiernngc ' hcranSziigeben . " Bis jetzt hatten wir
nock nirgends gebbrt , daß dieser Resolution irgendwo prak-
tiscke Folge geleistet worden wäre. Die hohen Preise un¬
serer katholiicken Literniur find vielmehr bisher der Hemm¬
schuh zur Entwickelung katholischer Kolportage gewesen.

Um io mehr ist zu begrüßen die erste praktische Folge
jener Resolution welche die Verlagsbuchhandlung „ Styrta "
i Groz soeben in der neuen Sammlung „Volksbücherei "
uns bietet .

Unter diesem Titel ist vor Kunem ein neue« Unternehmeu
in '« Leben getteten . Nach dem Prospekte sollen die Vorzüge
dieser Sammlung sein : Gute AnSstotliing bei billigliem
Preise, gewäblter spannender Inhalt , Bo>kStnmlichkeit In
erster Linie wird die deutsche Untcrh.lltunMileratnr der Vcr-
gangenbeit und Gegenwart berücksichtigt werden . Liegt eS
auch in dcr Natur der Sache , d ß die Erzählung bei we tem
überwiegt , so sollen doch mindesten« die beiten und volkstüm¬
lichsten Dichtwerke unserer Klassiker in gebundener Spr che
in der r au mlnna venrelen sein , und zwar mit Einfüh¬
rungen und Er äliternngen , aber nur soweit nötig. Endlich
sollen be chieibende und belehrende Arbeiten , ftweit sie sich
durch fesselnde und allgemein verständliche Form auSzeichncn,
auch nickt ganz auSgeicklofien sein.

Die sehr gut ausgcnatteien teilweise illustrierten
Bändcken , deren jedes ei » in sich abgeschlofieueS Ganze
bildet , tosten nur 20 Pfg . Tie Auswahl ideint uns
eine recht plücklî c zu sein ; mir möchten daher alle interes¬
sierten Kreise aufsordern , sich mit der .VoUSbüchirei " de-
lanat zu machen. Auch Eiiibciiiddecken für je 5 Bändchen

n >d zu nur 25 Pfg . erbältlich , und eleg. gebunden kosten je
5 Bändcke » znsammen 50 Pfg . mehr. Alle 14 Tage erscheint
eine Nummer. Erschienen sind bis jetzt Nr 1 1b . Wir
wünschen dem Unternehmen besten Erfolg und empfehlen
dasselbe allen Freunden guter Lektüre .

♦

*

* *

„Frankfurter Zeitgemäße Broschüren ". Billigste und
gedieaenste popnlär-wisienlchastliche Zeitsckttft für jeden
gebildeten Katholiken . — Hamm i. SB ., Breer und
Thiemann. Preis pro Band ( 12 Hefte) Mk. 3.—,
mit Porto Mk . 3 .60. Einzelpreis pro Heft 60 Pig .

Vom laufenden Jalrgangc find bisher folgende weitere

teste erschienen : 5 . Heit : Tie Firma Krupp und ihre soziale
äligkeit von T . Kellen, Redakteur . 6 Heft : Die Vulkan¬

ausbrüche auf den Antillen von Ludwig Treflel 8. .1.
*

* *
-j- DaS B ärz -Heft der „ Wabrhrit "

, eine von Dr .
Armin Ka » sen i» München berausgegebene Monatsschrift
( 'Verlag der Kgl Hosbuchhandiung von Jos . Bernklau in
Leulkirch , JahrespreiL nur 4 Mark ) , enthält :
Leo Xlll . im großen Streite der Zeit . — Ein Kämpe der
Wahrheit (z» Klopstocks >00 . Todestage, von C . M . HarmS ).
— Tie Lösung der Frauenfragc, eine Aufgabe de« ManneS
(von I . L-ule). — Verbrewen und Gesellschaft (von
PudlicuS). — Zur Geschichte deS Christentums in Japan
(von Charles Thomasfin ). — Zur WohnungSftage.* . *

Wegweiser für gläubige Elter « . Ein Bei¬
trag zur christtichen Hauebidliothek von Pater Gech .
Dieffel , C S » . R . 260 Seilen in Klein - Oktav

Fürwahr eine herrliche Schrift . Dieselbe belehrt , erbaut,
rührt und ist zugleich unterhaltend; denn kein zweiter
SchriilstcUer versteht es so put wie Pater Dieffel seine
ernsten AuSsührungen mit onmuttgen Erzählungen zu
würzen . Tie Schritt ult sich in E ternberus , Zeit dcr Er¬
wartung, Zeit der Ausdämmerung , Zeit der eigentlichen Er¬
ziehung . Zeit der Jugend der Kinder . Die Ausstattung ist
präattg , der Preis , sicher mäßig , 12 « Mk .

* * *

Im Verlag der Alp oiisuö - Vuchhaudiunq (A .
Ostendorff ) in Münster in Westfalen sind erschienen

„Der Ehe » and und die christliche Fa¬
milie " . Vcreintvornäge von Pater Johannes :
Poliika , C . SS . R . 232 Seiten . Preis 1 .5t » Dik.

Ein Riefenkampf ist in unser« Tagen in vollstem Wüten.
Die Mächte der Finsternis juchen einen Grundpseiler de ,
christlichen Wcllordnung zum Wanken zu bringe » , ja ihn zn
zerstören . Ist dirje Säule einmal gestürzt , dann ist der
antichristlichc Geist um einen großen Schritt jenem Ziele
näher gekommen. Ein vielumstriltrneS Kampsobjekt ist in
unserer Zeit die — christliche Familie.

Die christliche Familie mir ihrem Glücke, ihrem „
ihrem Seg n ist auf der Ehe aiiigebaut. Deshalb n "' ' -
sich die Angnffe der feindlichen Mächte in erster Lime a '
die Ehe . Weil » un aber die Familie eine übergroße Beoe
rung hat, so müssen wir Silles auidicten , in den guten
mitten den Geist Jesu zu bewahren , die s.invankenden v
milien über die Geiahren , denen fie enigegeagchen ,
klären , und die verlorenen Familien wieder zu gkioin "
suchen . Dazu eignen sich diese Slerei :«voriräge in ganz »
züglicher Weis« und werden hiermit beste « empwblen .

* * *
Jda Gräfin Hahn - Hahn . Maria

Eine Erzählung auS der Gegenwart . Einzelau»g"
2. Bde. Gebd . Mk. 4.—. Regensbul «
I . Habbel . . „ ^

«Man sagt nicht zuviel." schrieb seinerzeit ein ‘0fJ
'
nntenter Kritiker in den „Histor.-pol . Blättern "

, „ wenn ' ^
die Gräfin Jda Hahn-Hahn für die erste unter den d«u > jst
Erzählerinnen der Gegenwart erklärt ; die geistreich! ^
sie ohne Frage . Eine vollbürtige Dichternatur , ^ !-,^ rin
gleich eine scharfsinnige Denkerin und eine ^ ^R^ kjgd-
von ungewöhnlichem Freisinn und Esprit . Ihrer ^Ae \tc,
ungsaufgabe steht ein« reiche Welterfahrung öur
ihrem Schilderuiigstalent eine lange Schule der *- per
Ihre Romane sind darum nicht bloß Spicgelbtt?e

^ ^hr
Gegenwatt von Anregung und Spannung , sie
als das, sie sind Krmstwerke .

"
. „ per

Allen ihren Werken steht obenan „Maria R ^g ' " ,^ ,»d«
erste Roman nach ihrer Konversion. Es ist »m

nDet'
eine poetische Erklärung und Rechtfertigung ihrer
sion . Die hochbegabte , stolze, innerlich unzufricoen« v uI
Maranes ist die Gräfin Hahn-Hahn vor ihrer Ru»
Kirche ; Maria Regina ist das Ideal , welches ihr B . jjjicti
schwebte und das sie in der katholischen Kirche
fand . Die hier geschilderten Seelcnkämpfe hato ® .7
selbst erlebt imd durchgekämpst . Daher die „ur als
Lebendigkeit bet Szenen dieses Romanes . der mw . Bitte
Kunstwerk den größten Erfolg errungen , sondern

Bände geb. Mk. 4 ) . daß jeder sicy it rnn»
brbliothek anschaffen kann. Der Einband . 9 ^3
interessanten Wappen der Gräfin , ist P flott

Die
vorwärts ,
enthaltend
zwei Schwestern , sind ousgegeben. faij}

®'
das Unternehmen Wärmsteils dcr Forderu 8 ^ en W
lischen Kreise . Wer einen Roman oder „w ^in P*
Jda Gräfin Hahn-Hahn kennt , interessiert litt, ^
alle ihre Werke .



Scharrer & Gross
Maschinenfabrik , Eisengiesserei und Kesselschmiede ,

NtlrnUerg .
Gas - und Benzinmotoren , kompl .

Saug -Generatorgas -Anlagen ,
Betriebskosten 1—8 Pf . pro Stande nnd Pferdekraft .

Vertreter für Württemberg nnd Baden :
Ing . Adolf Gross , Techn . Bureau , Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nr . 5322 . In Anzeigen der „ Bad . Preffe " wird Rheumatismus - , Gicht- rc.

- ndenden kostenlos Auskunft über ein neues vorzügliches Mittel angeboren Wer
"*5 fln Unterzeichnete Firma : Mallbrechis - adsratertL« , ALriieri Ar. 71 , wendet ,
erhält einen Reklamezettel zugeschickl , in welchem zum Bezug eines . Rep >nu,ol "
«k

.nanmen Präparates aufgefordert wird . DiefeS Repinujol , eine dunkelbraune ,
o t̂g - teerartige Flüssigkeit , soll ein Extrakt auS den edelsten Teilen deS Wachholder -
geivächles sein. Der geheimnisvolle Name „ Repinujol " ist gebildet durch Um¬
drehung des Wortes Juniper (uS ) , der lateinischen Bezeichnung der Wachholdcr -
VNanze . und Anhängung der wissenschaftlich klingenden Endung „ m".

Zubereitungen aus dem Wachholdcr sind seit AltcrS zur Anregung der
- tterentätigteit im Gebrauch , doch ist der Erfolg recht unsicher. Die dem Repinu,ol

innerlichem Gebrauch <3—6 Eßlöffel täglich) nachgertthmten Wirkungen : Vor¬
beugung und Verhütung von Stockungen und von Verschleimungen de« BluteS ,
von Rheumatismus , Gicht, Reißen , Rücken- und Kreuzschmerzen. Reinigung der
« lnrcs , Beschleunigung des Stoffwechsels , Anregung der Tätigkeit aller Organe ,
kommen ihm keinesfalls zu . . , .Wir warnen daher vor dem Bezng dieses SchwindelmittelS .

Karlsruhe , den 20 . März 1903.

Frühjahr 1903 !
Sämtliche Neuheiten nur bester und elegantester

Herren - und Knaben - Konfektion ,
ebenso

Der Örtsgesundheitsrat :
Siegrist . vr . Horstmann .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Leopoldstrasse 38 .

Vom 1 . April an :
Kaiserstrasse 136 ( Priedrichsbad ) .

Stoffe in und ausländischer Fabrikate
sind in überaus großer Auswahl eingetroffen und werden zu

streng festen, sehr billigen Preisen abgegeben.

KOiniUUnikantCn-AllZÜgB jeglicher Stoffarten nnd allen Preislagen.

piegel & Wels
Kaiserstrasse 76 4- Marktplatz. Telephon 1207.

in grosser Auswahl zu billigen Preisen

Ludwig Bertsch, Hcfjuwelier,
BLalserstrasse 165 .

Günstigsten Einkauf erstklassiger

Flügel und Pianinos

£ sl/ >wcchtenä

von
Nerdn», Ilönisch, Schiedmayer ,

Schrvechlen n. A.
sowie gediegener Mittel - und billiger Fabrikate

erzielt sicher,
bei höchster Reellität und Leistungsfähigkeit

des Lieferanten

wer als Bezugsquelle
erwählt

die ftirma Ho Maurer ,
Piano - nnd Harmonium -Lager ,

Karlsruhe in Baden , 5 Friedrichsplatz S.
Fernsprecher Nr . 1653. Kataloge bereitwilligst .

Gebr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr . 97/99 . Telefon 1722.

Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und x
Polstermöbel, Tische, Stühle, Spiegel. Verticos,

Kommoden , Bettfedern ,
Rosshaare.

Uebernahme
ganzer Ansstenern .

Sfündiare Ansstattmur von
Schlaf-, Wohn- nnd

Speisezimmer-Einrichtungen.
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise.
Langjährige Garantie .

. Ansicht jederzeit gerne gestattet . ‘
<| gKostenvoranschläge gratis.

' Mo Friederich afc Cie . ,
Uoi ’jixweliere ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 92 ,
Pforzheim — Bruchsal

empfehlen ihr reichhaltigstes I ager passender

Kommunion- und Oster - Geschenke .
Aufmerksame Bedienung . Billigste Preise.

LkbrnsbMrsilimlkiii LarlMhe
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Deutschen Schaumweinen ,
sowie

feinen Rhein-, Mosel- und
Pfälzer Flaschenweinen .

. Besonders empfiehlt derselbe seine anerkannt preiswürdigen,^ «gehaltenen
Hut - nnd Weissweine
Abnahme von 20 Liter an , im Kätzchen oder in Literflaschen

Eisfrei . Proben stehen jederzeit gerne zu Diensten

Durch die Unterzeichnete find zu beziehen :

Imprrjfkn für NkliMSMfMgeil.
Aekigionsprüfungskerrchte Mrraml).

1 Buch 12 Stück Mt . 1 .20.
KeVerstchtstabellen über den Zustand der katholischen

Schult«.
Schüterverjeichniste.
Meligions-Brüfungsankündignng der Erch . Schulinfpektion «m

Gr. Kreisschuiliisltalllr.
Religious-Urüfungsabnayme der Gyb. Schntiufpektion an das

Srch. Pfarramt .
Bescheid der «rch . Schatiuspektio« «der die Nrtigianspriisnng an das

8r; b . Pfarramt .
Bescheid der Erst' . Schulinspektian öder dir Netigiauspriifnnz an

Gr. Krrisflhllivijitatur .
chutttnngen für Aetigionsprüfungs -Kommissäre.
Boröerichl zu den Fieligionsprüfungen an höheren lehr-

LnKalten.
Preis per Buch - 24 Bogen Mk. 1 .— ; einzelne Bogen 5 Pfg .

_ y r „Sadenia",Latlskshe.
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Abendan-achten für die Lamoche.
Per Stick 20 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

Schwäaime,
Wasch- il. ßroüierilti

'el
in frischer Sendung

empfiehlt

LuiseWolf, »«- .
4 Karl -Friedrichstr . 4 .
Mederlage der Parfümerien

und Toiletteseifen
von F . Wolfs & Sohn . j
VMftändig

konkurrenzlos
ist mein gebrannter

Perl -Kaffee, Pfd . 90 Pfg., bei
5 Pfd . 85 Pfg .

Flach -Kaffee, Pfd . 80 Pfg., bei
b Pfd . 75 Pfg .
Niemand sollte versäumen , sich davon

zu überzeugen .
Befferer Perl , Pfd . 110,140 Pfg .,
besserer Flach , Pfd . 100, 120 und

160 Pfg .,
Malz -Kaffee, Pfd . 20 Pfg., 3 Pfd .

50 Pfg .
Kneipp -Kaffee, Paket 18 und

36 Pfg .
Kakao ,

echt Holländer, Pfd . M . 2 .20,
Deutscher Pfd . M . 1 .50,

>/« Pfd . 40 Pfg .

Diverse Tee
in nur vorzüglicher Qualität und
zu äußerst billigen Preisen.

verüb . Kranz ,
37 Wkrherplah 37,40c 9fal) |lra |jt40c,

36 Lailktstrafit 36.

MomoiiiMii-
HAte

in allen Preislagen ]
neueste , elegante Formen ]

nur beste Fabrikate
in unerreicht grosser

Auswahl empfiehlt

Wilh. Zeumer
Karlsruhe.

127 Kaiserstrasse 127 .

Möbelfabrik und Lager 8
von

PottS ez Schroff ,
Lerderstrast .»7 ,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten . und Nolftrr -
niubrln . Betten , Lviegein'A Ltiible » , »Hrttfi '&crii re .

fj Infolge eigener Fabrikation und
großer . vonhcilhaster Einkäufe
streng , reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Anstcht gerne gestattet .
Teilzahlung nach Uebereink nft .
Aufarbeiten von Polstermöbel « bei

billigster Berechnung .

dUochHeede
'

kaust man am besten und billigsten in
der Fabrik selbst, offeriere dieselben von
80 Mark an .

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschte» AuS >ühr »ng.

Ausmauerung , AuSpuyeu und Repariren
alter Heede billigst .
Karl Ehreiser , öarlsrvhe.

Vorstenlanden ! Gelegenheitskauf :

io Stück 50 Pfg .

Hervorragende Qualität.
Kein Schuss. — Keine Fehlfarben .

Reguläre 7 Pfg. -Zigarre.
P . P . Mnrch Bass » - Kinkauf eine« grossen Postens dieser Zigarre bin ich in der Lage , den titl. Herren Banchem etwas ganz besonderes an offerieren.
Die Zigarre ist aus rein überseeischen Tabaken hergestellt und zeichnet sich durch ganz vorzügliche Qualität, schönen Brand etc. aus.

Versand nach auswärts
franko I

Hochaehtend zeichnet Albert Ilaier , Zigarrenhandlung,
Kaiserstrasse 133 , Ecke Kreuzstrasse , an der Kleinen Kirche.



Vergebung m\ Wasier-
arbeilen.

Die Herstellung des Pflasters am
städt . GctrcidelagerhauS (Nhcinhafen )
bestehend aus .

ca . 250 [Hm gewöhnlichem Tand -
ftci 11 flafter und

ca . SO «» (Um Landsteinpflaster
mit Zemeutausgust

soll vergeben werden .
Angebote bicrauf sind bis zum 3 . April

d . I . au den Unterzeichneten einzureichen.
Pläne und Bedingungen liegen rm

Bureau deS städtischen Gaswerkes II
( Gottesaue) Zimmer Nr . 5 auf, wo¬
selbst auch Angebotsformulareverabfolgt
werden .

Karlsruhe , l3 . März 1903 .
Helck , städt . Betriebs- Direktor.

AM X' ä . oder Mfitung ;h tiiem
frömmelt kedell fnt die

ENÜtUv - S- «» ». Bon Pfarrer
fj i Th . Bcining . 248 S .
I nt 1t IT Gebunden in Ealico mit

Rotschnitt 60 auch
VIVIV bessere Einbände.

Lrsik» Eelchrnk fiir Srh -Sommamliaitt«.
Verlag : Alpiionsus- Buchh.,Münsterl.W.

Seltene üllufgeiegeuheit.
Ein Pianino aus der rühm - !

lichst bekannten Fabrik von
8 . KüaUier & Löhne , vorm , fiaim tc
Enuiher — Kirchhcim Stuttgart , I
wenig gespielt, ist für billigen
Preis zu verkaufen .

Das Instrument ist von ge-
diegenfterKonftruktion , hat einen I
vollen , edlen Ton und ist über¬
haupt als crstklastiges Fabrikat !
in jeder Hinsicht wirklich zu |
cmpfeblen .

Garantie 10 Jahre .
HniiN Schmidt ,

I Wnsikalienhimdliiiig — Larloruhe. I
Ärniiellpleh . Telefon 1647 .

wo

Erstkommunikanten-,
Herren- und Knaben -
Anzüge ..

Bnxkiu , Cheviot , Kamm¬
garn , größtes Lager, billigste
bis feinste Genres, unübertroffen
billige Preise .

Anfertigung nach Maß,
bekannt billigst , tadelloser Sitz,
solide Verarbeitung, Werkstätte
iw. Hause.

JohmiHtcknstkiil
Manufakturwaren , Anzugstoffe ,
Kleiderstoffe , fertige Herren¬
garderobe, Ecke Erbprinzen -
n«d Herrenstratze 25 .
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Reparieren ,
polieren und wichsen von Möbel «,
reinigen von Parketbödeu , sowie
alle Schreinerarbciten werden pünktlich
n»d billig ausgrführt .

Vi'iui« Vögele, Schreiner,
Zähriugerstraße 26.

Allgemeine Wersorgungs-AnstaktS
Karlsruher Lebensversicherung. = -
Versicherte Summe : 496 Millionen Mark .
Gefammtvermögen: 168 Millionen Mark .

Ganzer Aeberschnß den Verkcherten . Steigende Dividende .
Unanfechtbarkeit. Unverfallbarkeit. Freie Kriegsverficheruug.

Nähere Auskunft bei den Vertretern «nd der
Direktion .

GroGkyoglich öa- ische SliugelverKkslhule
Karlsruhe .

L Abteilung für Hochbau -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfnng .)

El . Abteilung für Bahn - und Tiefbau -Techniker .
_ (Vorbereitung für staatliche Werknreisterprüfung .)
lll . Abteilung für Maschinenbau -Techniker .
1Y . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Sommersemcsters 1903 : Mittwoch , de« IS . April ISOS ,
morgens 8 Uhr .

Anmeldungen jederzeit schriftlich und zlvar an die Direktion der Groß¬
herzoglichen Baugewerkeschule Karlsruhe i . B.

Schulgeld 30 Mark . Kost, Logis nebst Bedienung in Privathäusern
200 - 230 Mark .

Programm gratis .
Frühere Schüler , welche länger als 7 Semester die Anstalt nicht besucht

haben , sind beim Wiedereintritt verpflichtet , in den mathematischen und konstruktiven
Fächern eine Prüfung abzulegen , in der sie dartun , daß sie noch mit Erfolg
eine höhere Klasse besuchen können.

Die Direktion : Kircher .

Marianischer MädchenschutzKarlsruhe.
Herrenstraße 23 , 2 . Stock , Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnsttaße 23,2 . Stock .

Zugleich empfehlen wir unser „ Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Nr . 2909 . Den Besuch des

'
Stadtgarlens betreffend .

Mit Wirkung vom 1 . April dS. IS . an werden die Eintrittspreise
für den Besuch des StadtgartcnS wie folgt festgesetzt:

Für erwachsene Personen je . 30 £ ,
„ Militärpersoncn vom Feldwebel abwärts je . . . . IS Z ,
„ Kinder von 2 10 Jahren je . 15 ^

(unter 2 Jahren sind dieselben frei ),
„ Schulkinder in Begleitung von Lehrern , einschließlich der

Begleiter, je . 5 4 .
Sonntags , am Neujahrstag, Gründonnerstag, Karfreitag, Ostermontag,

Himmelfahrstag, Pfingstmontag, Fronleichnamstag, I . und II . WeihnachtSfeicrtag ,
sowie an den Geburtstagen des Kaisers und des Großherzogs, beträgt das Ein-
ttittsgeld bis 12 Uhr mittags :

Für erwachsene Personen je . 10
„ Kinder von 2— 10 Jahren je . b S

(unter 2 Jahren sind dieselben frei ) .
Bei Konzertveranstaltungenwird außer dem Eintrittspreis für den Stadt¬

garten noch ein Musikeiutrittsgeld erhoben, welches — sofern nichts anderes im
einzelnen Fall bestimmt wird — beträgt :

An Werktagen
für erwachsene Personen je . 30 4 ,
„ Kinder von 2— 10 Jahren je . 15 4

(unter 2 Jahren sind dieselben frei),
an Sonn - und Feiettagen

für Abonnenten des GartcnS :
Erwachsene Personen je . 20
Kinder von 2—10 Jahren je . . . . . 10 ^

(unter 2 Jahren sind dieselben frei),
für Nichtabonnenten des Gartens :

Erwachsene Personen je . 30
Kinder von 2 — 10 Jahren je . 15

(unter 2 Jahren sind dieselben frei ) .
Für die Abonnenten deS StadtgartcnS ist ein Abonnement auf die

Gtadtgarteo - «nd Festhallekonzerte eingeführt . Dasselbe umfaßt je SS
Konzerte «nd gilt sowohl für die Sonntags » als auch für die Wochen¬
konzerte , sofern der MufikeintrittspreiS den Betrag von 30 S nicht
übersteigt .

Der Preis für ein Abonnement beträgt ;
für Erwachsene . 5 JL,
„ Kinder . 2 JL 50

Die Konzert -Abonncmentskarten sind bei dem Einnehmer des StadtgartcnS
jederzeit erhältlich ; die Giltigkeitsdauer derselben ist unbeschränkt . Zur Ver¬
meidung misbräuchlicher Benützung fraglicher Karten find die Inhaber solcher
verpflichtet , beim Besuch eines Konzerts jeweils die Stadtgartenjahreskarte dem
Kontrollpersonalvorzuzeigen .

Mit dem 1 . April d. I . beginnt für den Besuch de» StadtgartcnS
tu der Zeit vom I . April 1903 biS zum 1. April 1804 - ei» neues
Abonnement .

Die Abonnementspreise bettagen wie seither für :
1 . eine Hauptkarte . 5 JL,
2 . „ Beikarte für je ein Familienmitglied . 2 JL,3. „ Karte für Studierende der techn . Hochschule und für

Schüler höherer Lehr- und Bildungsaustalten . . 2 JC
4 . „ Beikarte für Kinderwärterinnen . 1 <44

Kinder unter 10 Jahren von Abonnenten haben in BegleitungErwachsener
freien Zuttitt .

Die Ausfertigung und Abgabe der AbonncmentSkarten erfolgt vom 20. März
an bei dem Einnehmer des Stadtgartens gegen soforttge Erlegung der festge¬
setzten Gebühren. Jnsolange die Gebühren für bestellte Abonnementskarten nicht
bezahlt sind, ist beim Einttitt . in den Stadtgarten jeweils das festgesetzte Ein
trittsgeld zu entrichten .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Bad . Vereins für Gchügeli
zucht können die ihnen zukommenden Karten auf Vorzeigeu der genannten Schuld¬
verschreibungen ebenfalls bei dem Stadtgarten -Einnchmer in Empfang nehmen .

Die Stadtgartenkarten sind beim Eintritt in den Garte « jedeSmal
vorzuzeigen .

Karlsruhe, den 9 . März 1903 .
Die Stadtgarten -Kommiffion :

Schnetzler . Lacher.

Sfadtgartcii .
Sonntag , den 29 « März , nachmittags 7 *4 Ithr :

Erstes diesjähriges

Garten - Konzert
(Promenade - Konzert)

gegeben von der Kapelle des
3. Aadischen Kekd -ArtMerie -Htegimenls M . 59

unter Leitung des Stabstroinpeters Herni 0 . Schotte.
„ . . . . . f Abonnenten . 20 Pfg .
ßmfritt ) Nichtabonnenten . 50 Pfg .

f Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Die Kouzert -AbonnementSkarten haben Giltigkeit.
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen «iatritt. ——

Bei « »günstigem Wetter findet das Konzert um 4 Uhr im großen
Festhallcsaal statt.

empfehle ich in reichster Auswahl :

1 ? « -» 141,1,1 , A11 . Weis«e Stickerei-üöcke , Hemden, Betn-
Jj lll lllilUt llCll • kleif' jr, Taschentücher und Strümpfe .

Li •• TT'
, , A11 . Weisse Oberhemden , Kragen , Manschetten ,

Jj lll AJliUlvIL . Krawatten , Taschentücher und Socken.
Beste Qualitäten bei billigsten Preisen .

Leopold Kölsch ,

Weiss & KölscliD <5taii
211 Kaiserstrasse 211 .

Das Eintreffen der letzten Neuheiten der Saison in

Damen - Sonnenschirmen
bei nur aparten und eleganten Farben , sowie unser als vorzüglich bekanntes
Lager in

jeder Art und in jeder Preislage
für Damen und Herren

beehren sich hiermit empfehlend anzuzeigen

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116 .

Frnhjalirs - J^eulieiteii
in

Kleiderstoffen
und

Blusenstoffen
empfiehlt in grosser Auswahl

chneider .
Karlsruher Aokoffeurn .

W * Täglich Theater Variete . "WL
Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr .

Jeden Sonn , und Feiertag 2 Vorstellungen .
Anfa » g 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

00 @ @ 000000 ® @ S ® ® O0 ® O000 ® (
Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

JfÜT Klaviers "7DU
sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg- und 1
Rttppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden. _

Dort finden Sie die schönste .
1Auswahl vom billigsten Ijernklavier bis zum ideal vollkommensten
1 Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmietbe , Geschäfts - *
1fiihrer, Buchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , 1
! daher kauft man bei ihr erstaunlich billig. — Der grosse, stets wachsende |

Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
l genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und I
, Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt . |

Mruder Söliner
Ecke Wilhelmstrasse und Werderplatz

Möbel-, Betten -, Tapezier - and Dekorations -Geschäft .
Eigene Werkstätte .

Krosses Lager . Billige Preise .
Reelle Bedienung .

Lieferung kompletter Aussteuern in allen Preislagen .‘ - Uebornahme aller Tapezier »Arbeiten . .
' Umarbeitung von Betten und Polstermbbeln .
» - Dekorationen werden geschmackvoll ausgeführt. ■»

Lager in : Ronleaox , Gardinen , Teppichen etc . etc .
Alleinfabrikation der patentierten und prämiierten

Qesundheits -Obermatratze D.R .P. 124132 .

Ein kräftiger Zunge
achtbarer Eltern findet sofort oder auf
OsternLehrstelle bei K. Herr , Schlosserei,
Durlach . (Kost und Wohnung im Hause .)

Männer - BiuzenjfinS - Verein sucht
für eine arme Familre ein

Kinderbett mit Settmerb .
Näheres bei Albert Klink » Herrcnstr . 56.

Solineyer ’ s

Maatzanzüge
„Merkur“ a Mk. 45 .—
„Ideal “ ä Mk. 50 . -
„Exquisit “ a Mk. 55 .—
sind ganz hervorragend gute preis-
werthe Marken .
großes Lager moderner ge¬

diegener Stoffe .
J . Sclmeyer ,

Manufakturwaaren » und Herre » '
Kleider .Maaßqeschäft »

Ecke Marien- uub Werderstratze -

Arrfpolsterrr
von Möbel und Matratzen , sow '-
Neuanfertigung derselben . Postra
genügt .

Albert Ernst ,
1 Fasanenvlatz 7 .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik . Lo^
° :

vermischte Nachrichten u. Gcrichtol
H e r m a n n B a tz l e r.

Für Feuilleton . Theater . Konzerte .

Kunst und Wissenschaft .
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , u
Landwirtschaft. Jnsera eundSteklame

Heinrich Böget -
Sämtliche in Karlsruhe -
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